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(567)  Die Erfindung betrifft ein Fugenverschlussele-
ment (100) zum Verlegen in Fugen (2) von Holzterrassen
(3) und/oder zwischen Holzwerkstoffdielen (4)im AuRRen-
bereich, sowie eine Holzterrasse (3). Eine Erh6hung der
Sicherheit wird dadurch erreicht, dass das Fugenver-
schlusselement (100) als zick-zack-férmiger

Bandabschnitt (1) aus einem elastischen Werkstoff aus-
gefuihrtist, und dazu vorgesehen ist, unter Vorspannung
in der Fuge (2) aufgenommen zu sein.

Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum Ver-
schlieen von Fugen (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft gemal dem Oberbegriff
von Patentanspruch 1 ein Fugenverschlusselement zum
Verlegen in Fugen von Holzterrassen und/oder zwischen
Holzwerkstoffdielen im AuRenbereich. Die Erfindung be-
trifft weiter eine Holzterrasse fir den Auenbereich. Dar-
Uber hinaus betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Ver-
schlieBen von Fugen in Holzterrassen und/oder zwi-
schen Holzwerkstoffdielen im AuRenbereich mit einem
eingangs erwahnten Fugenverschlusselement.

[0002] Gegenwartig ist es Stand der Technik, dass
Langs- und Querfugen von Holzterrassendielen ebenso
wie Dielen aus Holzwerkstoffen offen auszufiihren sind.
Je nach Material und Verlegetechnik wird fiir diese offe-
nen Fugen eine Fugenbreite zwischen 5 und 9 mm emp-
fohlen. Diese offene Fugenausbildung ist deswegen
technisch notwendig, weil damit die materialbedingte
Langs- und Querdehnung der Dielen aufgenommen wer-
den muss und dartber hinaus eine Unterliftung dieser
Bauteile sichergestellt werden soll.

[0003] Im Weiteren bewirken diese offenen Fugen ein
Entwassern des Feuchtigkeitanfalls an der Terrasseno-
berflache in den Untergrund. Dies istin manchen Anwen-
dungsfallen erforderlich, wenn beispielsweise ein Verti-
kalabstand einer wasserfiihrenden Ebene zu Tiren ein-
gehalten werden muss.

[0004] Offene Fugenweisen abererhebliche Nachteile
auf. Das Eindringen von Ungeziefer in den Zwischen-
raum unterhalb der Terrassendielen gegen den Unter-
grund ist uneingeschrankt moglich. Alle Gegenstande in
einer GréRenordnung unter der Fugenbreite fallen zwi-
schen den Dielen in den nicht mehr zuganglichen Unter-
grund unter die Terrasse. Bewuchs kann aus dem Un-
tergrund der Terrasse durch die Fugen auf die Terras-
senoberflache ragen. Erschwerend fir dieses Problem
kommt hinzu, dass diese Terrassendielen zunehmend
ohne sichtbare Verschraubung verlegt werden. Dies er-
hoht zwar die Haltbarkeit der Dielen, macht aber den
Zugang in den Bereich unterhalb der Dielen praktisch
nur mehr durch einen grof3flachigen Terrassenabbau
moglich.

[0005] Die AT 5920 U2 versucht eine Losung dieses
Problems, indem ein Fugendichtungsprofil mit seitlichen
Lamellen und einem innenliegenden Hohlraum in die Fu-
gen von Holzbohlen eingelegt wird, die durch kiinstliche
Trocknung auf maximal 12 Prozent Holzfeuchte gebracht
werden. Im bewitterten Zustand steigt der Holzfeuchte-
wert auf 16 bis 20 Prozent "und unterschreitet die Marke
von 14 % nicht mehr". Durch die feuchtebedingte Aus-
dehnung der Holzbohlen wird das Fugendichtungsprofil
in die Fugen verpresst, wodurch sich eine Staub- und
Wasserdichtheit des Holzbodens ergibt. Nachteiligdaran
istallerdings, dass die Unterltftung des Holzbodens nicht
moglich ist und Oberflachenwasser nicht abflieRen kann.
Wenn es aullerdem zu haufigen Wechseln zwischen
feuchten und trockenen Perioden kommt, konnen sich
durch das resultierende Ausdehnen und Zusammenzie-
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hen der Holzbohlen und das verpresste Fugendichtungs-
profil Schaden im Holz ergeben.

[0006] Ahnliche Nachteile weist auch eine Lésung auf,
die in der DE 17 50 008 A offenbart ist.

[0007] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ein
Fugenverschlusselement bzw. eine Holzterrasse mit ei-
nem derartigen Fugenverschlusselement bereit zu stel-
len, sodass die thermisch-hygrische Notwendigkeit einer
Stolfuge berlicksichtigt und gleichzeitig deren mecha-
nischer Verschluss ermdglicht wird. Des Weiteren ist es
eine Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren zum Ver-
schlielen von Fugen zwischen Holzwerkstoffdielen ohne
Sonderwerkzeug oder spezielle Montageelemente be-
reit zu stellen, bei dem die oben genannten Bedingungen
erflllt sind.

[0008] Diese Aufgabe wird durch ein eingangs ge-
nanntes Fugenverschlusselement erfindungsgemaf
durch die Merkmale von Patentanspruch 1 geldst.
[0009] Insbesondere ist vorgesehen, dass das Fugen-
verschlusselement als zick-zack-férmiger Bandabschnitt
aus einem elastischen Werkstoff ausgefuhrt ist, wobei
das Fugenverschlusselement dazu vorgesehen ist, unter
Vorspannung in der Fuge aufgenommen zu sein. Es wird
also die Federwirkung des Fugenverschlusselements
ausgenutzt, um dieses in der Fuge zu halten, auch wenn
Schwankungen der Fugenbreite auftreten.

[0010] Es ist ein wesentliches Merkmal der Erfindung,
dass die zick-zack-formige Ausbildung einerseits eine
Vorspannung in passender Weise gewahrleistet und an-
dererseits die Fuge so weit offenlasst, dass Wasser un-
gehindert abflieRen kann und die Beliiftung gewahrleistet
ist.

[0011] Vorzugsweise wird die Vorspannung dadurch
erzeugt, dass der Bandabschnitt im nicht-montierten Zu-
stand ein Ubermal gegeniiber einer Fugenbreite der Fu-
genvom 1,1-Fachen bis zum 1,9-Fachen der Fugenbrei-
te aufweist. Bei der hier angesprochenen Fugenbreite
handelt es sich um den Wert, der bei durchschnittlicher
Feuchtigkeit auftritt. Insbesondere bei erhdhter Feuch-
tigkeit der Holzwerkstoffdielen kann die Fugenbreite
deutlich geringer sein.

[0012] Damitwird ein wasserdurchlassiges Fugenver-
schlusselement zum Schutz gegen das Durchfallen von
Kleinteilen fir Fugen von Holzterrassen und Holzwerk-
stoffdielen im AuRenbereich bereitgestellt. Durch die
Zick-Zack-Form ergibt sich eine Federwirkung auf
Langszug, so dass das Fugenverschlusselement beson-
ders leichtin bestehende Terrassen einzubringen istund
eine Variation der Fugenbreite aufgrund von Anderun-
gender Holzfeuchte ohne Verlust der Klemmwirkung auf-
genommen werden kann.

[0013] In einer Variante der Erfindung betragt im nicht
montierten Zustand des Fugenverschlusselements der
Normal-Abstand zwischen zumindest zwei unmittelbar
benachbarten Extremauslenkungen des zick-zack-for-
migen Bandabschnitts in einer Richtung normal zu einer
Langsrichtung des Fugenverschlusselements zwischen
dem 1,1-Fachen bis zum 1,9-Fachen der Fugenbreite
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der Fugen.

[0014] Vorzugsweise istvorgesehen, dass das Fugen-
verschlusselement aus rechteckigen Segmenten be-
steht, die im Wesentlichen rechtwinkelig zu jeweils be-
nachbarten Segmenten angeordnet sind. Dadurch ist
das Fugenverschlusselement in Gebrauchslage senk-
recht prismatisch und lasst so den maximal méglichen
Querschnitt fir das AbflieRen von Wasser und die Beluf-
tung frei.

[0015] Die Aufgabe der Erfindung wird des Weiteren
durch eine eingangs genannte Holzterrasse erfindungs-
gemal dadurch geldst, dass in den Fugen zumindest
teilweise und/oder abschnittsweise Fugenverschlusse-
lemente der oben beschriebenen Art vorgesehen sind.
[0016] Ginstigerweise sind dabei die Holzwerkstoff-
dielen auf Stutzbalkenelementen angeordnet, wobei die
Stltzbalken-Langsachsen quer, vorzugsweise normal
zur Richtung einer Dielen-Langsachse verlaufen.
[0017] In einer Variante der Erfindung sind dabei die
Stutzbalkenelemente zueinander in einem Stitzbalken-
Abstand von 30 cm bis 90 cm, vorzugsweise von 45 cm,
angeordnet.

[0018] Die Aufgabe der Erfindung wird auferdem
durch ein eingangs genanntes Verfahren zum Verschlie-
Ren von Fugen in Holzterrassen und/oder zwischen
Holzwerkstoffdielen im AuRenbereich mit einem Fugen-
verschlusselement der oben genannten Art erfindungs-
gemal durch die folgenden Schritte geldst:

a) Aufbringen einer Zugbelastung auf in Langsrich-
tung des Fugenverschlusselements einander ge-
geniberliegende Endabschnitte eines
Bandabschnitts des Fugenverschlusselements;

b) Einlegen des Fugenverschlusselements in eine
Fuge;

c) Beenden der Zugbelastung auf das Fugenver-
schlusselement.

[0019] Dadurch lasst sich die Federwirkung des erfin-
dungsgenaflen Fugenverschlusselements ausnutzen
und ein besonders rasches und zuverlassiges Verschlie-
Ren der Fuge erreichen.

[0020] IneinerVariante der Erfindung werden in einem
vor Schritta) vorgenommenen Schritta0) zwei oder mehr
Fugenverschlusselemente formschlissig ineinanderge-
legt, bevor die Schritte a) bis c) durchgefiihrt werden.
Formschlissig Ineinanderlegen bedeutet hier, dass die
jeweiligen Extremauslenkungen der Bandabschnitte der
zwei oder mehr Fugenverschlusselemente in Eingriff ge-
bracht werden, so dass die Bandabschnitte unmittelbar
aneinander anliegen. Die Langenveranderung kann
danndurch Ausiiben der Zugbelastung auf die jeweiligen
Endabschnitte gemeinsam erzielt werden. Durch diese
Ausfiihrungsvariante kénnen auch breitere Fugen bzw.
Fugenabschnitte verlasslich verschlossen werden.
[0021] In einer weiteren Variante wird in einem vor al-
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len anderen Schritten ausgefiihrten Schritta00) die Holz-
terrasse in einem AuRenbereich errichtet durch Verlegen
von Holzwerkstoffdielen, wobei zwischen benachbarten
Holzwerkstoffdielen Fugen mit einer Fugenbreite zwi-
schen 5 mm und 9 mm, vorzugsweise mit einer Fugen-
breite von 7 mm ausgefiihrt werden. Dabei ist es von
Vorteil, wenn die Holzwerkstoffdielen mit einer Holz-
feuchte von 14 Prozent bis 18 Prozent verlegt werden,
vorzugsweise zwischen 16 Prozent und 18 Prozent.
[0022] Dadurchkann einbesonders einfaches Einbrin-
gen der erfindungsgemafien Fugenverschlusselemente
sichergestellt werden.

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
nicht einschrankenden Ausflihrungsbeispiels, das inden
Figuren dargestellt ist, ndher erlautert. Darin zeigen:
Fig. 1 eine Schragdarstellung eines erfindungsgema-
Ren Fugenverschlusselements;

Fig.2 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemafies Fu-
genverschlusselement im nicht-montierten Zu-
stand;

Fig. 3  eine Draufsicht aus das Fugenverschlussele-
ment aus Fig. 2 bei Einwirken einer Zugbelas-
tung in Langsrichtung;

Fig.4 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgeméaflen Holzterrasse mit Fugenver-
schlusselementen; und

Fig. 5 eine Schnittansicht der Holzterrasse entlang
der Linie A-Ain Fig. 4.

[0024] In Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgeméafen Fugenverschlusselements 100 dar-
gestellt. Das Fugenverschlusselement 100 ist als zick-
zack-formiger Bandabschnitt 1 ausgefiihrt, der sich aus
im Wesentlichen aus mehreren rechteckigen Segmenten
zusammensetzt. Darunter ist ein Bandabschnitt 1 mit ei-
ner bestimmten Dicke des Materials zu verstehen, der
eine Abfolge von Extremauslenkungen in eine Richtung
normal zu einer Langsachse 1a des Bandabschnitts 1
bzw. des Fugenverschlusselements 100 aufweist. Die
Extremauslenkungen bilden dabei die Grenzen der auf-
einanderfolgenden Segmente. Dabei erstrecken sich un-
mittelbar aufeinanderfolgende Extremauslenkungen in
jeweils entgegengesetzter Richtung von der Langsachse
1a, wie insbesondere Fig. 2 und Fig. 3 zu entnehmen ist.
Damit ergibt sich die besagte Zick-Zack-Form - im We-
sentlichen in Draufsicht eine Abfolge von gleichschen-
keligen Dreiecken, deren Spitzen in jeweils entgegenge-
setzte Richtung der unmittelbar benachbarten Dreiecke
weisen. Die Breite des Bandabschnitts 1 ergibt sich im
Wesentlichen aus dem Abstand von unmittelbar benach-
barten Extremauslenkungen in einer Richtung normal
zur Langsachse 1a des Fugenverschlusselements 100.
[0025] InFig. 2 sind beispielhaft eine erste Extremaus-
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lenkung 101 und eine unmittelbar benachbarte zweite
Extremauslenkung 102 mit Bezugszeichen versehen:
Die Breite des Bandabschnitts 1 ergibt sich als Abstand
zwischen diesen Extremauslenkungen 101, 102 in einer
Richtung normal zur Langsachse 1a des Fugenver-
schlusselements 100.

[0026] Wahrend in den vorliegenden Figuren ein Aus-
fuhrungsbeispiel dargestellt ist, in dem der Absolutwert
aller Auslenkungen hinsichtlich der Langsachse 1a
gleich gewahltist, sind auch Varianten mdglich, in denen
die Extremauslenkungen tiber die Langserstreckung des
Bandabschnitts 1 variieren. Die Breite wird dann durch
den groRten Abstand zwischen benachbarten Extre-
mauslenkungen definiert.

[0027] Der Bandabschnitt 1 des Fugenverschlussele-
ment 100 ist aus einem elastischen Werkstoff gefertigt.
Unter elastisch wird in der vorliegenden Offenbarung die
Eigenschaft verstanden, einwirkende Zugkrafte oder ein-
wirkenden Druck durch Verformung aufzunehmen und
bei Beenden der Einwirkung wieder die urspriingliche
Form einzunehmen. Diese Eigenschaft bringen insbe-
sondere Kunststoffe wie z.B. Elastomere mit sich; so
kann der Bandabschnitt 1 beispielsweise aus einem ther-
moplastischen Elastomer gefertigt sein.

[0028] Erfindungsgemale Form und Materialwahl des
Fugenverschlusselements 100 erlauben es, dass seine
Breite durch Langsdehnung variiert werden kann - ahn-
lich einer Ziehharmonika. Wenn also eine Zugbelastung
auf in Richtung der Langsachse 1a gegentberliegende
Endabschnitte 1’, 1" des Bandabschnitts 1 aufgebracht
wird, ergibt sich eine Verlangerung bei gleichzeitiger Re-
duzierung der Breite.

[0029] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemales Fugenver-
schlusselement 100 im nicht-montierten Zustand, bei
dem weder die Einwirkung einer Zug- noch Druckbelas-
tung vorliegt. Der Bandabschnitt 1 des Fugenverschlus-
selements 100 hat eine erste Breite B1 und eine erste
Lange L1. Fig. 3 zeigt nun dieses Fugenverschlussele-
ment 100 mit aufgebrachter Belastung - beispielsweise
wird der erste Endabschnitt 1’ gehalten und am zweiten
Endabschnitt 1" wird eine Zugbelastung entlang der
Langsachse 1a in einer Richtung weg vom zweiten En-
dabschnitt 1" aufgebracht oder umgekehrt oder es wird
an beiden Endabschnitten 1°, 1" eine Zugbelastung in
jeweils entgegengesetzter Richtung aufgebracht. Auf-
grund der Zick-Zack-Form des Bandabschnitts 1 ergibt
sich eine Verldngerung auf eine zweite Lange L2 bei
gleichzeitiger Reduzierung der Breite von der ersten
Breite B1 auf eine schmalere zweite Breite B2.

[0030] Beispielsweise ist beim Ausflihrungsbeispiel
gemal Fig. 2 und Fig. 3 die zweite Breite B2 um 20 Pro-
zent geringer als die erste Breite B1, wahrend die zweite
Lange L2 um 30 Prozent groRer ist als die erste Lange
L1. Bei einer Ausfihrung mit einem TPO-Band mit A-
Shore Harte 90, also einem Band aus einem thermoplas-
tischen Elastomer auf Olefinbasis mit entsprechender
Werkstoffharte, ergab sich bei Tests des Erfinders eine
Reduktion der Breite von 30 Prozent bei Erhéhung der
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Lange um 20 Prozent.

[0031] Wird die Zugbelastung des Fugenverschlusse-
lements 100 beendet, wird wieder die in Fig. 2 darge-
stellte Ausgangsposition eingenommen.

[0032] Wenn zum Zeitpunkt des Beendens der Zug-
belastung das Fugenverschlusselement 100 in eine Fu-
ge 2 eingelegt wird, die schmaler ist als die erste Breite
B1 aber breiter als die zweite Breite B2, kann das Fu-
genverschlusselement 100 nicht vollstdndig in seine
Ausgangsposition mit der ersten Breite B1 zurlick son-
dern verklemmt sich in der Fuge 2.

[0033] Damit ermoglicht das erfindungsgemafRe Fu-
genverschlusselement 100 ein einfaches, insbesondere
auch nachtragliches, Verlegen in Fugen 2 von Holzter-
rassen 3 und/oder zwischen Holzwerkstoffdielen 4 im Au-
Benbereich, indem der Bandabschnitt 1 im nicht-mon-
tierten Zustand mit einem UbermaRk gegeniiber einer Fu-
genbreite FO ausgefihrt ist. Insbesondere betragt das
UbermaR das 1,1-Fache bis zum 1,9-Fachen der Fugen-
breite FO.

[0034] Esistfestzuhalten, dass als zick-zack-férmiger
Bandabschnitt 1 im Sinn der vorliegenden Erfindung
nicht nur ein aus ebenen Segmenten zusammengesetz-
ter Streifen aus elastischem Material zu verstehen ist,
sondern auch ein alternativ geformter Streifen, so lange
die Klemmwirkung bei entsprechenden Vorspannung
gewahrleistet ist und so lange zwischen den Segmenten
eine moglichst scharfe Kante ausgebildet ist. Dadurch
wird eine flachige Berlihrung zwischen dem Streifen und
den Holzwerkstoffdielen vermieden, so dass sich keine
Feuchtigkeitsansammlungen zufolge von Kapillareffek-
ten bilden kdnnen.

[0035] InFig. 4 isteine Holzterrasse 3, bestehend aus
Holzwerkstoffdielen 4, die auf Stitzbalkenelementen 5
in Form von Polsterhdlzern montiert sind, dargestellt, die
sich im AuRenbereich befindet, also nicht innerhalb eines
Gebaudes ausgefihrt und damit der Witterung ausge-
setzt ist. Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel verlaufen
die Stutzbalken-Langsachsen 5a normal zur Richtung
der Dielen-Langsachsen 4a und die Stltzbalkenelemen-
te 5 sind in einem Stiitzbalken-Abstand S1 von 45 cm
zueinander angeordnet.

[0036] Die Holzwerkstoffdielen 4 sind mit Abstand zu-
einander angeordnet, so dass sich zwischen den Holz-
werkstoffdielen 4 Fugen 2 ergeben.

[0037] Die Osterreichische Gesellschaft fiir Holzfor-
schung (HFA-OGH) empfiehlt beim Errichten von Holz-
terrassen 3 eine Fugenbreite FO von mindestens 7 mm
bei einer Holzfeuchte von 16 Prozent bis 18 Prozent. Da
sich die Holzfeuchte witterungsbedingt &ndert, dehnen
sich die Holzwerkstoffdielen 4 entsprechend aus oder
ziehen sich zusammen, so dass die Fugenbreite FO va-
riiert. Praktische Messungen des Erfinders haben erge-
ben, dass die Fugenbreite FO im Bereich von etwa 2 mm
variiert, bei einer angenommenen Fugenbreite FO von 7
mm beim Einbau also zwischen 6 mm und 8 mm
schwankt, wobei je nach Holzfeuchte beim Einbau und
Witterung auch gréRere Schwankungen mdglich sind.
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Damit wird der Fugenverschluss vor grof3e Herausforde-
rungen gestellt, die die Erfindung entsprechend I6st.
[0038] Die Breite B1 des Bandabschnitts 1 des Fugen-
verschlusselements 100 im nicht montierten Zustand
wird so gewahlt, dass sie gegentiiber der Fugenbreite FO
ein Ubermaf vom 1,1-Fachen bis zum 1,9-Fachem der
Fugenbreite FO aufweist. In einer Variante der Erfindung
wird im nicht montierten Zustand des Fugenverschluss-
elements 100 der Normal-Abstand zwischen zumindest
zwei unmittelbar benachbarten Extremauslenkungen
101, 102 des zick-zack-férmigen Bandabschnitts 1 in ei-
ner Richtung normal zur Langsachse 1a des Fugenver-
schlusselements 100 zwischen dem 1,1-Fachen bis zum
1,9-Fachen der Fugenbreite FO der Fugen 2 ausgefuhrt.
Im oben beschriebenen Fall einer Einbau-Fugendichte
FO von 7 mm wird beispielsweise ein Fugenverschluss-
element 100 mit einer ersten Breite B1 von 9,5 mm ver-
wendet.

[0039] Die Breite des zick-zack-férmigen
Bandabschnitts 1 I&sst sich durch Langszug soweit re-
duzieren, dass ein einfaches Einschieben in die Fuge 2
moglich wird. Die Riickstellkraft aufgrund der Elastizitat
des Materials bewirkt in weiterer Folge eine dauerhafte
Klemmung in der Fuge 2, ohne dass eine weitere me-
chanische Fixierung erforderlichist. Die Formgebung ge-
wahrleistet durch das Offenbleiben von gleichschenke-
ligen Dreiecken (Prismen) als durchgéngige Offnung ein
sicheres AbflieRen des Oberflachenwassers von der
Oberflache der Holzterrasse 3 in den Untergrund. Da die
Berlihrung mit der Flanke - also den die Fuge 2 begrenz-
enden Seitenflachen 4’ - der Holzwerkstoffdielen 4 nur
Uber einzelne, kurze Linien an der Spitze der besagten
gleichschenkeligen Dreiecksprismen erfolgt, wird die Bil-
dung einer kapillar saugenden Grenzflache verhindert.
Damit ist sichergestellt, dass die Flankenzone gegenii-
ber der Dielenflache keine erhéhte Holzfeuchte annimmt.
[0040] In Fig. 4 sind entsprechend Fugenverschluss-
elemente 100 in Form von zick-zack-férmigen
Bandabschnitten 1 in die Fugen 2 eingelegt. Die vorge-
gebene, zick-zack-férmige Geometrie bewirkt in Verbin-
dung mit dem gewahlten, elastischen Material des
Bandabschnitts 1 (z.B. Thermoplastisches Polyolefin) ei-
ne standige Anpassung an die thermisch hygrisch be-
dingten Anderungen der Fugenbreite FO und damit des-
sen sichere Fixierung. Das Fugenverschlusselement
100 wird also so in die Fuge 2 eingelegt, dass der Zick-
Zack-Verlauf in einer Richtung parallel zur Oberflache
der Holzterrasse 3 bzw. der Holzwerkstoffdielen 4 ver-
lauft, so dass durch die Extremauslenkungen ein Ver-
klemmen mit den die Fuge 2 begrenzenden Seitenfla-
chen 4’ (siehe Fig. 5) der Holzwerkstoffdielen 4 erfolgt.
[0041] Durch den gitterférmigen Verschluss der Fuge
2 wird der Zielkonflikt zwischen der gewtlinschten Siche-
rung gegen das Durchfallen von Gegenstanden und de-
ren bauphysikalisch geforderten Offenheit gelést. Die
Lange der Bandabschnitte 1 ist hier so gewahlt, dass die
zweite Lange L2 im eingelegten Zustand groRer ist als
der Stitzbalkenabstand S1. Dadurch wird der Einbau er-
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leichtert, weil beim Einschieben ein Anschlag fir die
Bandabschnitte 1 gegeben ist, falls die Fugenverschlus-
selemente 100 tiefer in die Fugen 2 hineingeschoben
werden. Die Bandabschnitte 1 kénnen so weit hineinge-
driickt werden, bis sie an den Stlitzbalkenelementen 5
anstehen.

[0042] Dadurch ist auch fiir den Fall, dass die Fugen-
breite FO groRer wird als die erste Breite B1 des
Bandabschnitts 1 - dies kann bei extremer Trockenheit
und entsprechender Abnahme der Holzfeuchte oder bei
altersbedingtem Abnehmen der Elastizitat des Materials
des Bandabschnitts 1 der Fall sein, aber auch durch Feh-
ler beim Verlegen bedingt sein - sichergestellt, dass das
Fugenverschlusselement 100 in der Fuge 2 verbleibt. In
einem solchen Fall kann zuséatzlich auch vorgesehen
werden, dass beim Einsetzen der Fugenverschlussele-
mente 100 jeweils zwei Bandabschnitte 1 formschlissig
ineinandergelegt und erst dann eingelegt werden. Dabei
kann auch ein kiirzerer Bandabschnitt 1 in einen lange-
ren Bandabschnitt 1 eingelegt werden, um eine 6rtlich
begrenzte Uberbreite der Fuge 2 zu iiberbriicken.
[0043] Im dargestellten Ausflihrungsbeispiel wird die
Elementhéhe H1 (also die H6he des Fugenverschluss-
elements 100 bzw. dessen Bandabschnitt 1) so gewahlt,
dass sie zwischen dem 0,5-Fachen und dem 1,0-Fachen
der Dielenhéhe HO betragt. Dies istin Fig. 5 zu erkennen,
wo ein Schnitt entlang der Linie A-A in Fig. 4 dargestellt
ist: Die Elementhohe betragt etwa das 0,75-Fache der
Dielenhéhe HO und der Bandabschnitt 1 ist ganz nach
unten in die Fuge 2 geschoben, so dass zwischen der
Oberseite des Bandabschnitts 1 und der Oberflache der
Holzterrasse 3 bzw. der Holzwerkstoffdielen 4 ein Ab-
stand besteht.

[0044] Die Erfindung ermoglicht damit ein elastisches
Fugenverschlusselement 100 mit Bellftung fir Fugen 2
von Holzterrassen 3 und/oder Holzwerkstoffdielen 4 im
AuRenbereich, wobei durch die Wahl einer zickzackfor-
migen Geometrie in Verbindung mit einem elastischen
Material ein weitgehender Abfluss von Wasser aus der
Terrassenoberflache maglich ist und ein Ricktrocknen
aus dem Untergrund nicht beeintrachtigt wird. Die Flan-
kenausbildung zwischen Fugenverschlusselement 100
und Holz-Seitenwangen der Holzwerkstoffdielen 4 ist so
ausgebildet, dass kein Kapillareffekt entsteht. Zweck des
Fugenverschlusses ist es, das Eindringen von Insekten
inden Terrassenuntergrund hintanzuhalten und den Ver-
lust von Kleingegenstanden durch die Fuge zu verhin-
dern. Wie in den Figuren dargestellt erfolgt dies durch
eine zickzackférmige Ausbildung eines langs und que-
relastischen Bandabschnitts 1 aus Kunststoff (vorzugs-
weise Thermoplastisches Polyolefin). Damit wird einer-
seits eine einfache Einbringung (Breitenreduktion durch
Langs-Dehnung) und die zur Fixierung erforderliche
Klemmwirkung erreicht (UbermaR gegeniiber der Fu-
genbreite FO). Andererseits verhindert die gitterférmige
Ausbildung des Fugenverschlusses das Durchfallen von
Kleingegenstanden. Die elastische Verformbarkeit si-
chert dartiber hinaus die Aufnahme der materialbeding-
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ten Geometrieanderungen der Fuge 2. Um die Klemm-
wirkung zu verbessern kann der Bandabschnitt 1 auch
mit einer Oberflachenstruktur versehen werden, die ein
besseres Zusammenwirken mit den Holzwerkstoffdielen
4 erlaubt.

[0045] Auch das Verlegen des Fugenverschlussele-
ments 100 ist einfach moéglich. Ein erfindungsgeméafies
Verfahren zum Verschlie3en von Fugen 2 umfasst dem-
nach die folgenden Schritte:

Zuerst wird eine Zugbelastung auf zumindest einen von
zwei in Langsrichtung des Fugenverschlusselements
100 einander gegenulberliegende Endabschnitte 1’
1" des Bandabschnitts 1 aufgebracht; bevorzugt wird da-
bei eine so grof3e Zugbelastung aufgebracht, dass sich
die erste Breite B1 des Bandabschnitts zu einer zweiten
Breite B2 reduziert, die geringer ist als die Fugenbreite
FO. Wenn die Fuge 2 breiter ist oder Abschnitte mit gro-
Rerer Breite aufweist, kdnnen in einem vorgelagerten
Schritt auch zwei oder mehr Fugenverschlusselemente
100 ineinandergelegt werden bzw. ein etwas kirzerer
Bandabschnitt 1 fur den breiteren Bereich in einen lan-
geren Bandabschnitt 1 eingelegt werden.

[0046] In einem nachsten Schritt wird das Fugenver-
schlusselement 100 in die Fuge 2 eingelegt. Dabei spielt
es keine Rolle, ob die Holzterrasse 3 frisch errichtet wor-
den ist und die Einbaufugenbreite vorliegt oder ob das
Fugenverschlusselement 100 zu einem spateren Zeit-
punkt eingebracht wird, wenn die Fugenbreite FO sich
witterungsbedingt gedndert hat. Durch Variieren der
Zugbelastung kann die Breite des Fugenverschlussele-
ments 100 entsprechend angepasst werden.

[0047] Zum Abschluss wird die Zugbelastung auf das
Fugenverschlusselement 100 beendet. Aufgrund der
Ausfiihrung aus einem elastischen Werkstoff und die
Zick-Zack-Form versucht das Fugenverschlusselement
100, seinen urspringlichen Zustand wiederherzustellen
und sich von der zweiten Breite B2 wieder in die erste
Breite B1 auszudehnen. So ergibt sich die Klemmwir-
kung des Fugenverschlusselements 100 in der Fuge 2
und deren dauerhafter Verschluss.

[0048] Wird das Verschlie3en der Fugen 2 unmittelbar
beim Einbau vorgenommen wird in einem vorherigen
Schritt die Holzterrasse 3 in einem AufRenbereich errich-
tet durch Verlegen von Holzwerkstoffdielen 4, wobei zwi-
schen benachbarten Holzwerkstoffdielen 4 Fugen 2 mit
einer Fugenbreite FO zwischen 5 mm und 9 mm, vor-
zugsweise mit einer Fugenbreite FO von 7 mm ausgefihrt
werden. Dabei werden vorzugsweise Holzwerkstoffdie-
len 4 mit einer Holzfeuchte von 14 Prozent bis 18 Prozent
verlegt, vorzugsweise zwischen 16 Prozent und 18 Pro-
zent, bzw. ist vor dem Verlegen sicherzustellen, dass
eine Trocknung durchgefihrt wird, falls die Holzwerk-
stoffdielen 4 z.B. durch nachlassige Lagerung durch-
feuchtet sind.

[0049] Im Abschluss daran erfolgt das Verlegen wie
oben beschrieben.
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1.

Fugenverschlusselement (100) zum Verlegen in Fu-
gen (2) von Holzterrassen (3) und/oder zwischen
Holzwerkstoffdielen (4) im AuBenbereich, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fugenverschlussele-
ment (100) als zick-zack-formiger Bandabschnitt (1)
aus einem elastischen Werkstoff ausgefiihrt ist.

Fugenverschlusselement (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bandabschnitt
(1)im nicht-montierten Zustand ein UbermaR gegen-
Uber einer Fugenbreite (FO) der Fugen (2) vom 1,1-
Fachen bis zum 1,9-Fachen der Fugenbreite (FO)
aufweist.

Fugenverschlusselement (100) nach einem der An-
spriiche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
das Fugenverschlusselement dazu vorgesehen ist,
unter Vorspannung in der Fuge (2) aufgenommen
zu sein.

Fugenverschlusselement (100) nach einem der An-
spriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
im nicht montierten Zustand des Fugenverschluss-
elements (100) der Normal-Abstand zwischen zu-
mindest zwei unmittelbar benachbarten Extremaus-
lenkungen (101, 102) des zick-zack-férmigen
Bandabschnitts (1) in einer Richtung normal zu einer
Langsachse (1a) des Fugenverschlusselements
(100) zwischen dem 1,1-Fachen bis zum 1,9-Fachen
der Fugenbreite (FO) der Fugen (2) betragt.

Fugenverschlusselement (100) nach einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
es aus rechteckigen Segmenten besteht, die im We-
sentlichen rechtwinkelig zu jeweils benachbarten
Segmenten angeordnet sind.

Fugenverschlusselement (100) nach einem der An-
spriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
es aus Segmenten besteht, zwischen denen jeweils
Kanten vorgesehen sind.

Holzterrasse (3) fur den AufRenbereich, bestehend
zumindest aus Holzwerkstoffdielen (4), zwischen
denen Fugen (2) ausgefiihrt sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in den Fugen (2) zumindest teilweise
und/oder abschnittsweise jeweils ein Fugenver-
schlusselement (100) als zick-zack-férmiger
Bandabschnitt (1) aus einem elastischen Werkstoff
vorzugsweise unter Vorspannung aufgenommeniist.

Holzterrasse (3) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fugen (2) mit einer Fugen-
breite (FO) zwischen 5 mm und 9 mm, vorzugsweise
miteiner Fugenbreite (FO) von 7 mm ausgefihrt sind.
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Holzterrasse (3) nach einem der Anspriiche 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Holzwerk-
stoffdielen (4) auf Stltzbalkenelementen (5) ange-
ordnet sind, wobei die Stitzbalken-Langsachsen
(5a) quer, vorzugsweise normal zur Richtung einer
Dielen-Langsachse (4a) verlaufen.

Holzterrasse (3) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stiitzbalkenelemente (5)
zueinander in einem Stitzbalken-Abstand (S1) von
30 cm bis 90 cm, vorzugsweise von etwa 45 cm,
angeordnet sind.

Holzterrasse (3) nach einem der Anspriiche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Fugenver-
schlusselement (100) im eingebauten Zustand zu-
mindest 50 %, vorzugsweise mindestens 70 % des
Querschnitts der Fuge (2) offen Iasst.

Verfahren zum Verschlieen von Fugen (2) in Holz-
terrassen (3) und/oder zwischen Holzwerkstoffdie-
len (4) im AuRBenbereich mit einem Fugenverschlus-
selement (100) nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
gekennzeichnet durch die folgenden Schritte:

a) Aufbringen einer Zugbelastung auf in Langs-
richtung des Fugenverschlusselements (100)
einander gegeniiberliegende Endabschnitte (1°,
1") eines Bandabschnitts (1) des Fugenver-
schlusselements (100);

b) Einlegen des Fugenverschlusselements
(100) in eine Fuge (2);

c) Beenden der Zugbelastung auf das Fugen-
verschlusselement (100).

Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einem vor Schritt a) vorgenom-
menen Schritt a0) zwei oder mehr Fugenverschlus-
selemente (100) formschllssig ineinandergelegt
werden, bevor die Schritte a) bis ¢) durchgefiihrt wer-
den.

Verfahren nach einem der Anspriiche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem vor allen
anderen Schritten ausgefiihrten Schritt a00) die
Holzterrasse (3) in einem AuBenbereich errichtet
wird durch Verlegen von Holzwerkstoffdielen (4),
wobei zwischen benachbarten Holzwerkstoffdielen
(4) Fugen (2) mit einer Fugenbreite (FO) zwischen 5
mm und 9 mm, vorzugsweise mit einer Fugenbreite
(FO) von 7 mm ausgefiihrt werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Holzwerkstoffdie-
len (4) mit einer Holzfeuchte von 14 Prozent bis 18
Prozent, vorzugsweise zwischen 16 Prozent und 18
Prozent, verlegt werden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 3 741 925 A1

:\
\mw&&m

\\\\\\\\

\

G b4




EP 3 741 925 A1




EP 3 741 925 A1

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 3 741 925 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 16 7679

Kat ; Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategong der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X KR 101 549 065 Bl (KIRINSI [KR]) 1-4,7-15 INV.

3. September 2015 (2015-09-03) EO4F15/02
Y * Abbildungen 1-4 * 5,6 EO4F15/04

* Absatz [0001] - Absatz [0002] *

* Absatz [0014] *

* Absatz [0024] *

* Absatz [0034] - Absatz [0036] *

* Absatz [0049] - Absatz [0051] *
Y EP 1 083 269 A2 (WALTER GUTJAHR [DE]) 5,6

* Absatz [0037]

*

14. Marz 2001 (2001-03-14)
* Abbildungen 14, 18-19 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO4F

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

14. September 2020

Estorgues, Marléne

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 741 925 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 20 16 7679

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-09-2020

Im Recherchenbericht
angeflihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

KR 101549065
EP 1083269

Bl 03-09-2015
A2 14-03-2001

KEINE

280287 T
1083269 A2

AT

15-11-2004
14-03-2001

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 3 741 925 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e AT 5920 U2 [0005] » DE 1750008 A [0006]

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

